
Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 28.07.2021

Umgehende Vorlage des weiteren Planungsablaufs für die verkehrliche Neuordnung der 
Nordseite des Pasinger Bahnhofs

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, das Mobilitätsreferat sowie das Baureferat werden 
aufgefordert, bis spätestens Ende des Jahres einen Fahrplan für den weiteren Planungsablaufs für 
die verkehrliche Neuordnung der Nordseite des Pasinger Bahnhofs und dabei insbesondere eine 
Neuordnung der Fahrradstellplätze vorzulegen. Dabei ist auch ein Zeitplan für die Einrichtung einer 
sicheren Radwegführung in das Neubaugebiet an der Paul-Gerhardt-Allee vorzulegen. Der Zeitplan 
soll eine Durchführung des Planungsverfahrens einschließlich Bürgerbeteiligung bis spätestens Mitte 
2023 sowie einer Umsetzung bis spätestens Ende 2024 vorsehen.

Begründung

Nebenbei ist derzeit zu erfahren, dass offensichtlich die von Stadtrat und örtlichem Bezirksausschuss 
dringend gewünschte Fahrradgarage gemeinsam mit dem Bauträger des letzten Bauabschnitts auf 
dem „Weyl-Gelände“ so vermutlich nicht realisiert wird. Zudem ziehen sich sämtliche 
Planungsverläufe seit nunmehr fast 10 Jahren. Es ist dringend notwendig, diese Hängepartie endlich 
zu beenden.

gez.

Christian Müller
Christian Köning
Barbara Likus
Klaus Peter Rupp
Andreas Schuster

Julia Post
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch

Fraktion SPD/Volt Fraktion Die Grünen – Rosa Liste
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter
Rathaus

12.05.23

Fahrradparken an der Stammstrecke

Antrag

Das Kommunalreferat wird gemeinsam mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung und 
dem Mobilitätsreferat beauftragt, an den stark ausgelasteten (S-)Bahnhöfen der Stammstrecke 
zusätzliches Fahrradparken zu ermöglichen. Dazu sind zeitnah schon lange offene 
Stadtratsanträge, unter anderem zum S-Bahnhof Laim, zu bearbeiten.

Auch am Bahnhof in Pasing drängt die Zeit. Deshalb soll die Stadtverwaltung baldmöglichst 
mit dem Bauherrn des letzten unbebauten Grundstücks auf dem früheren „Weyl-Gelände“ 
(Pasinger Bahnhof Nord) verhandeln, dass in dem dort geplanten Neubau abweichend von der 
schon erteilten Baugenehmigung eine öffentliche Fahrradgarage untergebracht wird. Denkbar 
wäre, dass die Stadt diese Radlgarage kauft oder anmietet.

Dazu soll dem Stadtrat nach Abstimmung mit dem Bauherrn baldmöglichst ein Beschluss 
vorgelegt werden. Ziel soll es sein, dass auf den bereitzustellenden Arealen ein Modellprojekt 
einer öffentlichen Fahrradgarage entsteht, die die Möglichkeit bietet, die Fahrräder dort 
diebstahlssicher einzustellen. Der Betrieb und die Verwaltung sollen über die P&R-
Gesellschaft erfolgen.

Angesichts der fortgeschrittenen Bauplanungen und des bevorstehenden Baubeginns ist dem 
Stadtrat zeitnah ein entsprechender Beschluss vorzulegen. Zudem wird die Verwaltung 
gebeten, für dieses Projekt Mittel über die Bundesebene oder andere Projekttöpfe 
einzuwerben.
 

Begründung
 
Das Fahrradparken ist an vielen stark ausgelasteten (S-)Bahnhöfen der Stammstrecke derzeit 
nur unzureichend organisiert und genügt vor allem nicht mehr den Anforderungen, die an 
zeitgemäße Radabstellanlagen gestellt werden. Besonders herausfordernd ist die Situation 
des Fahrradparkens am Bahnhof Pasing. Sollte tatsächlich das letzte freie Grundstück am 
Pasinger Bahnhof Nord bebaut werden, ohne hier die Chance zu nutzen, ein Fahrradgarage 
zu errichten, vergibt die Stadt auf unabsehbare Zeit eine entscheidende Möglichkeit, 
Radverkehr und ÖPNV modellhaft zu verknüpfen – und das an einem der meistfrequentierten 
Bahnhöfe Münchens. 
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Die Zeit drängt: Der Bauherr wird das Projekt bis zu einer Entscheidung des Stadtrats 
unabhängig ohne Berücksichtigung einer Fahrradgarage weiterführen. Daher sollen 
Verhandlungen mit dem Ziel des Abschlusses entsprechender Verträge zeitnah mit dem 
Bauherrn aufgenommen werden. 

gez.

Simone Burger
Christian Müller
Kathrin Abele
Christian Köning
Andreas Schuster
Micky Wenngatz

Sibylle Stöhr
Gudrun Lux
Christian Smolka
Paul Bickelbacher
Florian Schönemann
Julia Post 
Angelika Pilz-Strasser 

Fraktion SPD/Volt  Fraktion Die Grünen – Rosa Liste



Bezirksausschuss des 21. Stadtbezirkes Landeshauptstadt
München

Pasing-Obermenzing

Landeshauptstadt München, Direktorium
BA-Geschäftsstelle West, Landsberger Straße 486, 81241 München

Referat für Stadtplanung und Bauordnung

Vorsitzender
Romanus Scholz

Geschäftsstelle:

BA-Geschäftsstelle West
Rathaus Pasing
Landsberger Straße 486
81241 München

Sachbearbeitung:

München, 09.08.18

Schaffung von Fahrradabstellplätzen an der Nordseite des Pasinger Bahnhofs

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Bezirksausschuss 21 Pasing-Obermenzing hat in seiner Sitzung am 31.07.18 einstimmig
folgenden Antrag beschlossen: 

Bei der Überplanung des Gebiets nördlich des Pasinger Bahnhofs wird die LH München auf-
gefordert, auch eine Überlegung für eine unterirdische Fahrradgarage unter dem Bahnhofs-
vorplatz mit maximalen Nutzungsmöglichkeiten einzubeziehen. 

Unabhängig davon wird die LH München aufgefordert, eines der möglichen Grundstücke am 
Bahnhofsplatz (östlich am ehemaligen Weylgelände oder westlich an der August-Exter-
Straße vor der Pasinger Fabrik) zu erwerben und dort ausreichend Fahrradstellplätze zu 
errichten und in den oberen Geschossen Studentenappartements oder Wohnen für Alle 
vorzusehen. 

Dieser Antrag darf nicht zu einer zeitlichen Verzögerung bei der zugesagten Beschlussvor-
lage für den Herbst 2018 führen. 

Mit freundlichen Grüßen

gez. 

Romanus Scholz
Vorsitzender des BA 21
- Pasing-Obermenzing -

Anlage 3



Anlage 4



2



3



4



5



Anlage 5





Anlage 6



Anlage 7



Bürgerversammlung des  2 "f. Stadtbezirkes am X . s 'ti

Bitte Wortmeldezettel vollständig und gut leserlich ausfüllen und umseitige Erläuterungen beachten! 

{^A ntrag (zur Abstimmung) □ Anfrage (keine Abstimmung)

Möchten Sie mündlich vortragen? ^ ja  □  nein

Persönliche Angaben

Name: Vorname:

Straße, Nr.:

Staatsangehörigkeitö rig k e lt'jJ ^

Telefon: (Angabe freiwillig)

sind Sie mit einer Veröffentlichung Ihrer persönlichen Angaben auf diesem Wortmeldezettel

und auf den von Ihnen evt/. beigefügten Unterlagen -  auch im Internet -  e /nverstanden?^ja' □ nein

Hinweis: Unabhängig von Ihrem Einverständnis zur Veröffentlichung ihrer persönlichen Angaben wird der 
übrige Inhalt dieses Wortmelde.zettels einschließlich evtl. beigefügter Unterlagen im Internet veröffentlicht.

Wohnen Sie im Stadtbezirk? DNja

Haben Sie einen Gewerbebetrieb bzw. eine berufliche Niederlassung  im Stadtbezirk? □  ja

□  nein

g ^n e in

Diskussionsthemen  in Stichworten:

1. ^ l ~ L >  & L i  l  c-c w //

2, 

3.

T
 • !___________________________________

Text des Antrages / der Anfrage (Bitte formulieren Sie einen Antrag so, dass er mit "ich 
stimme zu" oder "ich stimme nicht zu" beantwortet werden kann): ^

J u ir   ‘o U L n { / ^ r io t  

_ c y L / A r  :

M S f P ü r

Raum für Vermerke des Direktoriums - Bitte nicht beschriften -

'^D ohne Gegenstimme angenommen 
\ pSnit Mehrheit angenommen 
0  ohne Gegenstimme abgelehnt 
□ mit Mehrheit abgelehnt  _ _ _  ____
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Bürgerversammlung des Stadtbezirkes am

Bitte Wortmeldezettel vollständig und gut leserlich aus füllen und umseitige Erläuterungen beachten!. 

%  Antrag (zur Abstimmung) □  Anfrage (keine Abstimmung)

Möchten Sie mündlich vortragen? )^ fja  □   nein

Persönliche Angaben_________

Name: Vorname: Staatsangehörigkeit:

Straße, Nr.:  , PLZ,Ort ^rut,un, - ,j / Telefon: (Angabe freiwillig)

Unterschrift:

 ___________________
Sind Sie ijtJt^iner Vöröfremichungmrer persönlichen Angaben auf diesem Wortmeldezettel

und auf den von Ihnen evtl. beigefügten Unterlagen -  auch im Internet -  einverstanden^] ja

Hinweis: Unabhängig von Ihrem Einverständnis zur Veröffentlichung Ihrer persönlichen Angaben wird der 
übrige Inhalt dieses Wortmeldezettels einschließlich evtl. beigefügter Unterlagen im Internet veröffentlicht.

□  nein

Wohnen Sie im Stadtbezirk? /
Haben Sie einen Gewerbebetrieb bzw. eine berufliche Niederlassung  im Stadtbezirk? □ ja

□  nein 

nein

Diskussionsthemen in Stichworten:

1,

2,

3.

Text des Antrages / der Anfrage (Bitte formulieren Sie einen Antrag so, dass er mit "ich 
stimme zu" oder "ich stimme nicht zu" beantwortet werden kann):

Begründung:

Raum für Vermerke des Direktoriums - Bitte nicht beschriften -
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5.J. Bauer-Giesecke Theodor-Storm-Straße 10 

81245 München 

Tel  089 8211078

Bürgerversammlung Stadtbezirk 21 ,  Bezirksteil  Pasing am  15.03.2016

Antrag zur Bürgerversammlung

l.Feststellung:

• Der Verkehr in der Theodor-Storm-Straße hat nach Bau der NUR Pasing erheblich 

zugenommen. Dies betrifft insbesondere auch den LKW-Verkehr,

Z.Begründung

•  Tempp 30 in der Theodor-Storm-Str. wird nicht eingehalten.

• Die Polizei kontrolliert die Einhaltung der Geschwindigkeitsvorgaben nicht.

• Es gibt bei der Theodor-Storm-Straße einen erheblichen Fußgänger- und Radfahrerverkehr

•  Eine besondere Gefahrenstelle ist die Einmündung des Hellihofwegs zur Theodor-Storm- 

Straße. Hier befindet sich ein großer, beliebter Spielplatz m it der Folge, dass viele Eltern m it 

Kleinkindern diesen Übergang zum Spielplatz benutzen. Dieser Übergang wird auch gerne 

von zahllosen Ausfiüglern als Weg zum Würmkanal und zur Blutenburg genutzt.

• Ich habe persönlich an diesem Übergang zwei Fahrradunfälle m it PKW beobachtet.

3. Antrag an die Stadtverwaltung

ä )  • Sofortiges LKW-Durchfahrtsverbot fü r die Theodor-Storm-Straße.

q  V • Verkehrsberuhigungsmaßnahmen fü r die gesamte Kolonie 1 durch Realisierung des bereits

'  vor übter 10 Jahren von Prof. W olter tpehrfach vorgestellten Kammerprinzips.
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Bürgerversammlung des Stadtbezirkes am  'M.. ^  //(?

Bitte Wortmeldezettel vollständig und gut leserlich ausfüllen und umseitige Erläuterungen beachten! 

X A n tra g  (zur A b stim m u n g ) □  Anfrage (keine A b stim m u ng )

M öch ten   Sie  m ün dlich   vo rtra ge n?  (T ja □ n e in

Vorname:
JV\  4 -A   (P r

Staatsangehörigkeit: ' [ )

Straße,  Nr.:
M BV-BH  teenJT, l   &

Telefon: (Angabe freiwillig)

Unterschrift:

Sind Sie mit einer Veröffentlichung Ihrer persönlichen Angaben auf diesem Wortmeldezettel

und auf den von Ihnen evtl.  beigefügten Unterlagen -  auch im Internet -  einverstanden?j2<ja □   nein

Hinweis: Unabhängig von Ihrem Einverständnis zur Veröffentlichung Ihrer persönlichen Angaben wird der 
übrige Inhalt dieses Wortmeldezettels einschließlich evtl. beigefügter Unterlagen im Internet veröffentlicht.

Wohnen Sie im Stadtbezirk?

Haben Sie einen Gewerbebetrieb bzw. eine berufliche Niederlassung  im Stadtbezirk? 5<ja

□   nein

□   nein

D isku ssion sth em en   in  S tichw orten:

T e xt  des A n tra g e s / d e r A n frag e   (Bitte formulieren Sie einen Antrag so, dass er mit "ich 

stimme zu" oder "ich stimme  nicht zu"  beantwortet werden kann):

J ' . A n

Begründung:

S / ifhn  /

Raum für Vermerke des Direktoriums - Bitte nicht beschriften -

)hne Gegenstimme angenommen 

jr iit Mehrheit angenommen v %
□  ohne Gegenstimme abgelehnt J
□   mit Mehrheit abgelehnt   ________.  —  ...........
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Bürgerversammlung 19.4.2016
V  ■ I  -■

Ich stelle folgende Anträge:
1) Umsetzung des Verkehrsentwicklungsplanes VEP 2005 im Bereich Pasing-Obermenzing 
mit Führung des Wirtschaftsverkehrs auf den Hauptstraßen
2) Evaluierung der bestehenden Verkehrskonzepte für den Münchner Westen und 
Zusammenführung dieser, anstatt stückweiser und unvollständiger Prognosen

Warum?
Wir haben nachgezählt: Allein zwischen 1965 und 2000 wurden hier über 100 Anträge zu 
einem LKW-Durchfahrverbot in der OMS gestellt. Seitdem werden die Anwohner hier auf den 
Rückbau derselben und weniger Verkehr vertröstet. Außerdem solllte durch den Ausbau der 
A99, die NUR und die Pippingerstraße Neu der funktionswidrige Durchgangsverkehr 
ordnungsgemäß auf die Hauptstraßen verlagert werden.
Aber- selbst durch den Bau der A99 blieb nachweislich der Verkehr hier in gleicher Höhe, die 
Pippingerstraße Neu wurde gar für nicht notwendig gehalten...obwohl die Pippingerstraße Alt 
bereits heute an ihrer Leistungsgrenze ist
2008 wurde zumindest in der Frauendorferstraße ein LKW-Durchfahrverbot eingeführt, das 
zwar auch unvollständig ist, aber in Folge den LKW-Verkehr in Nusseistraße und OMS auf 
ca. 800 bis teilweise 1.000 LKW/Tag ansteigen ließ. Das ist mehr Verkehr als auf manchen 
Hauptstraßen in München stattfindet und entspricht nicht der Funktion dieser Straßen und 
ihrer Lage im Reinen Wohngebiet.

Wir finden es beschämend für eine Stadt wie München, dass erst durch Klagen der 
Anwohner ihre Rechte auf einigermaßen gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse allmählich 
und zögerlich umgesetzt werden.
Denn Fakt ist: München hat einen übergeordneten VEP, der gute Ziele formuliert und genau 
unterscheidet, wo der Wirtschaftsverkehr und der überörtliche Durchgangsverkehr fließen 
soll. Auf jeden Fall nicht hier im Wohngebiet! Sensible Wohngebiete sind - gemäß VEP- 
genau vor diesen Verkehren zu schützen.
Gemäß VEP hat das Hauptstraßennetz  die Aufgabe den örtlichen und überörtlichen 
Durchgangsverkehr, sowie den Wirtschaftsverkehr aufzunehmen.
Wenn wir dann in der letzten BV Pasing hören müssen, dass die OMS doch „breit genug" für 
den LKW-Verkehr wäre, verkennt diese Aussage weiterhin die Funktion der Straße.
Aus gutem Grund wurde die Rückstufung zur Wohnsammelstraße 1993 vorgenommen und 
ein beidseitiger Rückbau mit Betonung der Anliegerfunktion versprochen, der bis heute nicht 
umgesetzt ist.

Genauso wenig wie die OMS, sind Frauendorferstraße, Nusseistraße, August-Exter-Straße 
oder Grandlstraße ...  Hauptverkehrsstraßen und dafür geeignet funktionswidrigen 
Durchgangsverkehr und LKW-Verkehr äufzunehmen. Warum? Weil es sich überall um 
sensible offen bebaute reine Wohngebiete händeit, die besonderem Schutz unterliegen. 
Antrag 1: Wir fordern die Stadt deshalb auf, endlich die Ziele des VEP hier im Münchner 
Westen dauerhaft und umgehend umzusetzen.  Die Ertüchtigung der Bahnunterführung in 
der Bodenseestraße wäre ein wichtiger Beitrag dazu, um auch die Pippingerstraße zu 
entlasten.

Wenn dazu aber ganze Stadtteile wie an der Paul-Gerhardt-Allee in der Größe einer 
Kleinstadt und die Umstrukturierung von Pasing zu einem Subzentrum geplant werden, so ist 
dies nur mit einem detaillierten übergeordneten schlüssigen Verkehrskonzept möglich.
Dieses gab es sogar einmal - nämlich im Zuge der Planung der Zentralen Bahnanlagen. 
Dann wurden jedoch die Bereiche zerstückelt, und viele verschiedene Verkehrskonzepte 
erstellt, eines für das Pasinger Zentrum, eines für NUP und Arcaden, eines für das Paul- 
Gerhardt-Gebiet. Diese begnügen sich damit Ziele zu formulieren oder gar glaubhaft in 
Aussicht zu stellen, dass z.B. durch die NUP der Verkehr auf der OMS um 50 % abnimmt 
und es keine Verlagerungseffekte durch die Sperrung des Pasinger Marienplatzes gäbe. Es



gibt jedoch keinerlei Kontrolle, ob diese genannten Ziele oder Verkehrsprognosen auch 
erreicht werden. Gänzlich fehlt jedoch ein sinnvolles Konzept zur Erschließung des PGA- 
Gebietes mit autarkem Anschluss an das Hauptstraßennetz. , •

Antrag 2: Wir fordern die Stadt deswegen auf, hier die notwendige Evaluierung und Kontrolle 
durchzuführen, am besten von einen externen Planungsbüro, damit Unabhängigkeit und ein 
zeitnahes Ergebnis garantiert sind. Die übliche Vertröstung auf abzuwartende spätere 
Verkehrszählungen ist dabei nicht weiter hinnehmbar. Jetzt kann gezählt und können erste 
Schlüsse gezogen werden, und Notwendiges umgehend reguliert werden. Zieführend hierbei 
wäre eine direkte Bürgerbeteiligung.

Ich bitte Sie, diese Anträge zu unterstützen.

Nachtrag
Vor genau einem Jahr haben wir unseren Antrag auf Umsetzung einer menschengerechten 
und bürgernahen Stadtplanung wir mit der Buchübergabe des Stadtplaners Jan Gehl „Städte 
für Menschen" an Herrn Reiter begleitet. Wir finden das Thema so wichtig, dass wir auch 
Ihnen lieber Herr Schmid dieses Buch „Städte für Menschen“ überreichen, und bitten 
mitzuhelfen München lebenswert zu gestalten für alle, und die Weichen JETZT zu stellen, 
insbesondere jedoch in unseren Gebieten am Stadtrand!

Maria Ecke-Bünger 
IGOM e.V



Bürgerversammlung des 21 . Stadtbezirkes am 19 04 201 6

Bitte W ortmeldezettel vollständig und gut leserlich ausfüllen und umseitige Erläuterungen beachten! 

[x]Antrag (zur A bstim m ung) □  Anfrage (keine A bstim m ung)

M öchten  Sie  m ündlich  vortragen? "M j a □nein

Name: Qr  W o lte r Vornam e: H erm ann Staatsangehörigkeit: d e u ts c h

Straße, Nr.: p io s s m a n n s tr. PLZ,O rt: 8 12 45
Telefon:  (Angabe freiwillig)

U nterschrift:

Sind Sie mit einer Veröffentlichung  Ihrer persönlichen Angaben  auf diesem Wortmeldezettel

und  auf den von  Ihnen  evtl. beigefügten  Unterlagen -  auch im Internet — einverstanden? IHlja [Hinein

Hinweis: Unabhängig von Ihrem Einverständnis zur Veröffentlichung Ihrer persönlichen Angaben wird der 
übrige Inhalt dieses W ortmeldezettels einschließlich evtl. beigefügter Unterlagen  im  Internet veröffentlicht.

Wohnen  Sie im Stadtbezirk?

Haben Sie einen  Gewerbebetrieb bzw.  eine berufliche Niederlassung im Stadtbezirk? D   ja

D iskussionsthem en  in  S tichw orten:

1 .

2 .

3.

□  nein 

D  nein

K onzept fü r LK W  V erkehr nördlich  der Bahn w ährend  der B auphase PG A

V e rkeh rsko nze pt insg esa m t fü r G ebiete nördlich d e r Bahn

T ext des A ntrages /  d er A nfrage (B itte form ulieren Sie einen A ntrag so, dass er m it "ich 
stim m e zu " o d e r "ich  stim m e n ich t zu "  beantw ortet w erden  kann): _____________________

s.  anhängende B eschreibung

Begründung:

Raum für Vermerke des Direktoriums - Bitte nicht beschriften

ohne Gegenstimme angenommen c- o l

□   mit Mehrheit angenommen
□   ohne Gegenstimme abgelehnt
□   mit Mehrheit abgelehnt

Anlage 13



Prof. Dr. Hermann Wolter 19.04.2016
Flossmannstr. 2c
81245 München
email  hermann.wolter@.lmu.de

A ntrag an die Bürgerversam m lung des BA 21 am  19=4.2016:
1. Konzept für den LKW  V erkehr im Gebiet Pasing/Obermenzing nördlich der Bahn 
während der Bauphase an der Paul-Gerhardt-Allee.

2. Verkehrskonzept für den Gesam tverkehr fü r die Gebiete nördlich der Bahn

Der Bau der NUP, der Pasing-Arcaden, der Bau eines neuen Wohngebietes mit ca 6000 
Einwohners an der PGA, die Bebauung des Stückgutgeländes und vieles andere, haben die 
Verkehrs Situation in Pasing/Obermenzig gewaltig verändert, eben auch besonders in den 
Gebieten nördlich der Bahn. Im Jahre 2011 fand ein Workshop statt, in dem diese Probleme 
diskutiert wurden, und bei dem uns ein Verkehrskonzept versprochen wurde.  Auf dieses 
Konzept warten wir immer noch. Bisher haben wir nur dieses Heftchen, das schon jetzt völlig 
obsolet ist. Wir hören nur immer das Argument, das erst dieses und jenes gebaut sein müsse, 
und dann sehn wir mal. Das ist aber nicht, was die Bürger wollen. Denn wenn einmal etwas 
gebaut ist, muß man dann mit den Folgen leben, kümmern tut sich dann keiner mehr. Die 
Bürger wollen eine vorausschauende Planung bevor vollendete Tatsachen geschaffen sind, die 
sie erkennen lässt, dass die Folgen nicht auf sie abgewälzt werden.

Ein neuestes Beispiel für das Fehlen jeglicher Planung ist die jetztige Situation des LKW 
Verkehrs nördlich der Bahn. Durch die anlaufende Bautätigkeit an der PGA verstärkt sich der 
LKW Verkehr durch Baufahrzeuge massiv.  Aufgrund eines gerichtlichen Verfahrens wurde 
der Straßenzug Meyerbeer/Offenbachstr aus Lärmschutzgründen für den LKW 
Durchfahrverkehr gesperrt. Das ist gut so, denn es ist ein erster Schritt zur Beruhigung des 
Viertels. Das KVR hält es aber offenbar für völlig unnötig zu überlegen, wo denn dann der 
LKW Verkehr hin soll. Es ist doch völlig klar, dass dieser Verkehr jetzt den Weg durch die 
Straßenzüge der Kolonie 1 und durch die Grandlstr nimmt, denn dieser völlig legale Weg ist 
bei weiten der kürzere und unproblematischere als der Weg über die NUP, den die Stadt sich 
offenbar vorstellt.

Diese Entwicklung ist mit Beginn der Bauarbeiten an der PGA im vollen Gange. Meine 
Vorredner haben drastisch klargestellt, welche Folgen das ftir die unmittelbaren Anwohner 
dieser Straßen hat. Die Sperrung der MOS als Einzelmaßnahme ist schlicht gesagt 
unverständlich und einfach Murks.  Schon von Anfang an war immer wieder von vielen 
Initiativen und Einzelpersonen gefordert worden, dass diese Maßnahme ergänzt werden muss. 
Notwendig ist ein Gsamtkonzept für den LKW Verkehr, keine Flickschusterei. Unserer 
Meinung nach muss dies ein Durchfahrverbot für LKW auch für die Straßenzüge August- 
Exter-Str-Wensauerplatz-Theodor-Stonn-Str und für die Grandlstr einschließen.  Und ich 
betone dabei Durchfahrverbot, denn ein LKW-Verbot mit „Anlieger frei“ ist wirklungslos,  da 
es schwer kontrolliert werden kann und nicht kontrolliert wird.

Natürlich ist uns klar, dass ein solches Verbot Umwege für den Wirtschaftsverkehr bedeutet. 
Aber da die Stadt ja meint, dass eine direkt Anbindung des Neubaugebietes an das 
Hauptstraßennetz nicht notwendig sei, muss sie auch die Konsequenzen durchsetzen und nicht 
auf die Wohnbevölkerung abwälzen.



Es entsteht der Eindruck, dass Bürgeranliegen, so sinnvoll und berechtigt sie auch sind, nur 
noch durch Rechtsmittel erstritten werden können (s, die Situation an der 
Meyerbeer/Offenbachstr). Man muß sich fragen, ist das die Art, wie die Stadt mit ihren 
Bürgern Probleme lösen will? Wir kören viele hehre Worte über Bürgerbeteiligung, aber die 
Wirklichkeit sieht leider anders aus.

Daher bitte ich Sie, unsere Anträge zu unterstützen:

1. Die Stadt möge ein Konzept für den LKW Verkehr während der Bauphase des 
Gebietes an der PGA äufstelien, das eine unzumutbare Belastung und Gefährdung der 
reinen Wohnstraßen der Umgebung verhindert.

2. Die Stadt möge ein Verkehrskonzept für den Verkehr insgesamt in den Gebieten 
nördlich der Bahn aufstellen, das konform mit den Lärmvorgaben des 
Bundesimmissionsschützgesetzes m it seinen neuesten Grenzwerten ist.

Vielen Dank
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Bürgerversammlung des Stadtbezirkes am

Betreff (Wiederholung von Seite 1 -  bitte nur 1 Thema pro Wortmeldebogen):

W t -/ /fr" " r

Antrag (Bitte formulieren Sie so, dass mit "ich stimme zu" oder "ich stimme nicht zu" abgestimmt 
werden kann) oder Anfrage:

Raum für Vermerke des Direktdriums - bitte nicht beschriften - 

□ohneGegenstimmieabgelehnt . ; ; [  JmitMehrheitabgelehnt

Textfeld für Kontaktdaten
2
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Antrag auf der B ürge rversam ml urig-des BA 21 am 28.2.2019,

Meine N a m e i c h  wohne über40 Jahren in der Exterkoionie 1 nördlich der Bahn und 

bin Mitglied der initiative Exter-Kolonie 1. Dies,ist ein schönes Wohngebiet/eine historische Gartenstadt, 
noch..,, aber es gibt vidie Problem, wo aber seit Jahrzehnten nichts geschieht, um die Situation unter . 

Kontrolle zu bringen, geschweige denn zu verbessern. Da ist z.B. die drohende Und aktuell 

fortschreitende Zerstörung der Gartenstadtstruktur diese Gebietes durch unproportionierte Neubauten

anstelle der gewachsenen Villenstruktur, die das wenige Grüne,.das w ir hoch haben, dezimiert und sich 

nachteilig auf das $tacltkjjma auswirkt. Aber ich muss mich beschränken und will hier auf die auch seit 

Jahren fortbestehenden Verkehrsprobleme hinweisen, in der Hoffnung, dass steter Tropfen auch hier 

den Stein höhlt. Ich möchte dazu 3 Anträge stellen, wobei ich mir längere Begründungen aus Zeitgründen

sparen muss, und sowieso wohl alle hleovissen, worum es geht. Die Anträge sind:

1. Die Stadtverwaltung wird aufgefbrdert, zeitnah ein Verkehrskonzeptes für das Gebiet Pasing-Nord und

Obermenzing mindestens in den Grenzen Bahnlinie, Pippingerstr und äußerem'Nymphenburger Kanal1 

' vorzulegen, das nicht nur deri Bahnhofsvorplatz sondern auch den Durchgangsverkehr in dem gesamten - 

Gebiet erfasst und reduziert.

2. Insbesondere ist eip KonzeptZurverkehr liehen Anbindung des Neubaugebietes PaubGerhardtAllee 

. {PGA) zu. erstellen,. das zeigt, wie der zu erwartende massive.Anstieg des motorisierten

Individualverkehrs (MIV) und der jetzt schon existierende erhebliche Schwerlastverkehrsaus dem PGA- 

Geblet geführt werden soll.

3, Bei der Planung einer Parklizenzzone in Pasing müssen die .betroffenen Bürger maßgeblich 

eingebunden werden, z.B. in einer Einwohnerversammlung oder einem Workshop zu diesem Thema.

Begründungen:

Zu 1, Pasing-Nord und Obermenzing sind ein reines’Wohngebiet, das seit langem mit gebietsfremden 

Verkehr überlastet ist. Daran hat auch der Bau der NÜP nichts geändert, im Gegenteil durch die 

unzureichende Kapazität der Kreuzung NUP/Pippingerstr./Lortzingstr. und den durch die Pasing-Arcaden 

angezogenen Verkehr nimmt der Schleichverkehr wieder zu, wozu.auch das Neubaugebiet PGA durch 

den Lastwagenverkehr in besonders belastender Weise beiträgt, Ein Konzept, .wie diese Verkehre zu 

führen und insbesondere zu vermindern sind, wird von den Einwohnern seit Jahrzehnten angemahnt, 

aber diese werden immer wieder vertröstet. Die Bürger haben in Workshops und durch eine fast 

unendliche Zahl von Anträgen ihre Wünsche und Vorstellungen vorgetragen, jetzt möchten sie endlich 

von Planungsreferat hören, welche Vorstellungen dazu entwickelt werden, und sie möchten darauf auch 

noch Einfluss nehmen können. Ein solches Konzept darf sich nicht auf die unmittelbare 

Bahnhofsumgebung beschränken., obwohl diese natürlich das Herz eines solchen Konzeptes sein muss, 

sondern muss das ganze Gebiet Umfassen/ •

Zu2, (PGA) Die Verkehrsbelastung wird in Zukunft noch einmal drastisch zunehmen, wenn das - 

Neubaugebiet an der PGA bezogen wird mit schätzungsweise 6-8000 Einwohnern und Arbeitsplätzen,



also im Umfang einer mittleren Kleinstadt. Diese Bewohner werden PKW's haben und benutzen, 

unabhängig von Bus-, Bahn- und Fahrradverbindungen, die ja auch noch in keinster Weise geklärt sind. 

Das Planungsreferat scheint die Auffassung zu vertreten, dass die Abwicklung dieser neuen Verkehre 

durch die bestehenden Wohnstraßen aufgenommen werden soll, denn wegen der „Sacklage" des neuen 

Gebietes ist ohne eine neue Anbindung nur dies möglich. Wir halten das für ein kolossale Fehl- und auch 

rechtlich zweifelhafte Planung. Wir fordern die Stadt auf, eine Planung für die Anbindung dieses 

Siedlungsgebietes an das Hauptverkehrsstraßennetz vorzulegen.

Zu 3. (Parklizenzgebiet Pasing-Nord): Seit längerer Zeit werden immer w ieder^rf Planungen zu einem 

Park lizenzgebiet für Pasing angestellt, worüber auch kürzlich wieder z.B. in der SZ berichtet wurde. Ich 

möchte hier etwas zu einer Parklizenzzone für Pasing-Nord sagen -  für Pasing-Süd mögen die Dinge 

anders liegen. Jeder kann sich davon überzeugen, dass Pasing-Nord fast bis hin zum Nymphenburger 

Kanal tagsüber bis in die Abendstunden zu 100% zugeparkt sind. Davon, dass dies überwiegend 

ortfremde PKW's sind, sieht man leicht, wenn man sich am Sonntagmorgen einmal die sehr lockere 

Beparkung ansieht. Die Bewohner dieses Gebietes haben überwiegend eigene Parkmöglichen auf ihren 

Grundstücken, oder haben sich mit der Situation arrangiert. Eine Parklizenzzone ist also nicht für die 

Bewohner dringend notwendig, sondern hilft vielleicht den gebietsfremden Parkern. Sie ersetzt die 

heute vorherrschenden Dauerparker durch Gelegenheits-Parker Einige befürchten, dass dies zusätzlichen 

Parksuchverkehr erzeugt. Das hängt sicher auch wesentlich davon ab, wie diese Zone ausgestaltet wird. 

Wir fordern, dass die betroffenen Bewohner so frühzeitig in die Planung mit eingebunden werden, dass 

das Für-und-Wider und die evtl. Ausgestaltung noch beeinflusst werden können.

Ich bitte sie, meine 3 Anträge zu unterstützen.
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Betreff
Antrag auf ein unabhängiges Gutachten zur Temporeduzierung an der Verdistraße

Die ablehnende Haltung zum Antrag vom 25.03.2019 des KVR auf Tempo 40 auf der
auf  der  Verdistraße  ist  nicht  nachzuvollziehen.  Der  Verweis  auf
Verkehrsverdrängung undMinderung der  Leistungsfähigkeit  der  Straße entspricht
nicht   den   Erfahrungen   vor   Ort.   Es   soll   ein   unabhängiges   externes
Gutachten  erstellt  werden  zur  Aufgabenstellung:  Gibt  es  bei  einer
Temporeduzierung auf 40 km/h oder 30 km/h im Abschnitt zwischen Würm und
Bahnhof  Obermenzing  auf  der  Verdistraße  tatsächlich  eine
Verkehrsverdrängung  in  das  umliegende  Anwohnerstraßensystem  und  führt
eine Temporeduzierung tatsächlich zu einer Minderung der Leistungsfähigkeit
der Verdistraße ? Mit Bitte um Zustimmung zur Erstellung eines Gutachten.

Antrag zum Themengebiet Verkehr
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Betreff
Mobilitätskonzept Paul Gerhardt Gebiet

Das   neue   Wohngebiet   Paul   Gerhardt   Allee   nähert   sich   der   Fertigstellung.
Die meisten Wohnungen sind  bezogen.  Was  fehlt,  ist  eine  adäquate
Verkehrsinfrastruktur. In Sachen Mobiltät ist das neue Wohngebiet veraltet. Es
bedarf dringend Maßnahmen zur Förderung einer nachhaltigen Mobilität.

Ich fordere deshalb für das Paul Gerhardt Gebeit und für Pasing/Obermenzing:

- eine schnelle Umsetzung des S-Bahn Haltes Berduxstraße
-  eine  schnelle  Umsetzung  der  R  F  Stege  nach  Süden  und  Osten  Richtung
Innenstadt
- Mehr Sharingangebote (Auto, E-Bikes, Lastenräder)
- Erarbeitung eines Mobilitätskonzeptes

Antrag zum Themengebiet Verkehr
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1 Ausgangslage und Planungsziele 

Die Landeshauptstadt München (LHM) beabsichtigt, das nördlich des Bahnhofs Pasing gelegene Areal 

verkehrlich neu zu strukturieren, um den gegenwärtigen und zukünftigen Nutzungsanforderungen ge-

recht zu werden. Der Untersuchungsraum umfasst die vier Straßenabschnitte (vgl. Abbildung 1) 

 

Abbildung 1 Lage des Untersuchungsgebiets 
(Kartengrundlage: LHM, bearbeitet durch INOVAPLAN) 

Mit der Umgestaltung wird das Ziel verfolgt, die Erreichbarkeit des Pasinger Bahnhofes insbesondere 

für Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu verbessern und die Aufenthaltsqualität für sämtliche Ver-

kehrsteilnehmenden zu erhöhen. Der Pasinger Bahnhof ist ein wichtiger Zielpunkt aufgrund der städ-

tischen und (über)regionalen Verbindungsfunktion. Aufgrund der zentralen Lage des Untersuchungs-

raumes am Pasinger Bahnhof stellen die Straßenabschnitte auch eine wichtige Verkehrsachse für den 

Radverkehr dar. Radfahrende werden im Bestand gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr im Zweirichtungs-

verkehr auf der Fahrbahn geführt. Wegen der wachsenden Bedeutung des Radverkehrs soll eine at-

traktive und verkehrssichere Führung des Radverkehrs geprüft werden. Auch die Erschließung für den 

Öffentlichen Verkehr (ÖV) soll in Zukunft weiter verbessert werden. Nach Möglichkeit sind dafür min-

destens drei Haltepositionen im direkten Bahnhofsumfeld sowie eine weitere Halteposition mit Ser-

viceeinrichtungen für das Fahrpersonal in der Carossastraße vorzusehen. Zudem soll der Fußverkehr 

von der Umgestaltung durch eine verbesserte Anbindung, Aufenthaltsqualität und Wegeführung im 

gesamten Untersuchungsgebiet profitieren. Im Hinblick auf den ruhenden Verkehr müssen die Belange 

unterschiedlicher Interessensgruppen bei der Umgestaltung berücksichtigt werden. Es sind nach Mög-

lichkeit ausreichende Parkraumkapazitäten für Taxis, Kiss&Ride, Anliegende und mobilitätseinge-

schränkte Personen vorzusehen. Zudem wird die Machbarkeit einer Radabstellanlage für 

ca. 1.500 bis 2.000 Fahrradabstellplätze geprüft, um zusätzliche Abstellmöglichkeiten für Fahrräder im 

Bereich des Bahnhofs zu schaffen. Darüber hinaus wird auch die Anpassung der Verkehrsführung für 

den motorisierten Individualverkehr (mIV) in Betracht gezogen. 
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2 Bestandssituation und Mängelanalyse 

Im Untersuchungsraum treffen verschiedene Nutzungsansprüche aufeinander. Daher muss die Er-

reichbarkeit des Areals zukünftig nicht nur für Anwohnende, sondern auch für Gewerbetreibende und 

Besuchende sichergestellt werden. Die Straßen im Untersuchungsraum sind größtenteils einbahnge-

regelt. Lediglich die August-Exter-Straße (nördlich des Wensauerplatzes) sowie die Carossastraße sind 

für den Kfz-Verkehr im Zweirichtungsverkehr freigegeben. Um den Wensauerplatz sowie auf dem süd-

lichen Abschnitt der August-Exter-Straße beginnt die Einbahnregelung für den Kfz-Verkehr. Der Rad-

verkehr ist in diesem Abschnitt und entlang der südlichen Gottfried-Keller-Straße im Zweirichtungsver-

kehr zugelassen (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2 Übersicht Verkehrsführung und Gebäudenutzung 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH, Kartengrundlage: LHM) 

2.1 ÖV-Angebot 

Aufgrund der überregionalen Erschließungsfunktion des Pasinger Bahnhofes stellt dieser einen wichti-

gen Verkehrsknoten im Münchner Stadtgebiet dar. Der Pasinger Bahnhof spielt sowohl für den öffent-

lichen Fern- als auch Nahverkehr eine wichtige Rolle. Auf der Nordseite befinden sich zwei Halteposi-

tionen der Haltestelle „Pasing Bahnhof Nord“ im Untersuchungsgebiet. Diese werden von den beiden 

Buslinien 160 und 161 bedient. Darüber hinaus existiert eine Schulbushaltestelle in der Carossastraße, 

welche jeweils zu Schulbeginn und -ende bedient wird. Auch in Zukunft sollen verschiedene Buslinien 
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auf der Nordseite des Pasinger Bahnhofes verkehren und das Angebot erweitert werden. Für die be-

stehenden Buslinien 160 und 161 ist eine Taktverdichtung von sechs auf neun Fahrten pro Stunde vor-

gesehen. Neben den bestehenden Linien sollen zukünftig zwei neue Buslinien den Pasinger Bahnhof 

anfahren. Ein neues Angebot kommt zudem mit dem „IsarTiger“ hinzu. Im Rahmen der Untersuchung 

wurden mit der MVG mögliche Positionen zur Anordnung der Haltepositionen im Untersuchungsraum 

abgestimmt (vgl. Abbildung 3).  

 

Abbildung 3 Mögliche Haltepositionen 
(Kartengrundlage: © LHM 2021, Flurstücke und Gebäude: © Bayerische Vermessungsverwal-
tung 2021, bearbeitet durch INOVAPLAN) 

2.2 Radverkehr 

Die Infrastruktur im Untersuchungsgebiet ist derzeit stark auf den mIV ausgerichtet. Eine baulich ge-

trennte Radverkehrsinfrastruktur gibt es demnach im Bestand auf keinem der betrachteten Straßen-

abschnitte. Im Verkehrsentwicklungsplan für den Radverkehr (VEP-R) ist eine Hauptroute entlang der 

August-Exter-Straße in Nord-Süd-Richtung vorgesehen. Auch die bestehende Radverkehrsverbindung 

in Ost-West-Richtung entlang der Bahnlinie ist als Hauptroute enthalten. Im Bestand entspricht die 

vorhandene Radverkehrsinfrastruktur auf beiden Achsen nicht den gemäß der Verbindungsfunktion 

vorgesehenen Qualitätsstandards. Daher wird im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie der Ausbau der 

Hauptrouten untersucht.  

Radabstellanlagen 

Im Umfeld des Pasinger Bahnhofs werden derzeit viele Fahrräder im Straßenraum abgestellt. So wer-

den die Grünflächen entlang der August-Exter-Straße intensiv für das Abstellen von Fahrrädern ge-

nutzt. Aufgrund der hohen Anzahl an Fahrrädern und der gleichzeitig geringen Flächenverfügbarkeit 
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im Seitenraum der Straßen geschieht dies oftmals unkoordiniert und führt zu Einschränkungen für den 

Fußverkehr. Westlich des Bahnhofszuganges besteht parallel zum Hellihofweg eine Fahrradabstellan-

lage mit überdachten Doppelstockparksystemen mit ca. 600 Stellplätzen. Im direkten Bahnhofsumfeld 

steht somit aktuell eine hohe Nachfrage an Abstellmöglichkeiten einem zu geringen bzw. nicht ausrei-

chend attraktiven Angebot gegenüber.  

2.3 Ruhender Verkehr 

Im Bestand sind im Untersuchungsraum ca. 56 Parkstände vorhanden, die zum Teil speziell gewidmet 

sind (vgl. Abbildung 4). Entlang des Wensauerplatzes gibt es ca. 30 Parkstände, die ohne zeitliche Be-

grenzung genutzt werden können. Die Parkstände entlang der August-Exter-Straße sind als Kurzzeit-

parkstände ausgewiesen, deren Nutzung auf eine maximale Parkdauer von einer Stunde zeitlich be-

grenzt ist. Zudem befinden sich dort vier Parkstände für Taxis und zwei Parkstände für mobilitätsein-

geschränkte Personen im unmittelbaren Bahnhofsumfeld. Entlang der östlichen Gottfried-Keller-

Straße befinden sich acht Parkstände, darunter drei Parkstände für mobilitätseingeschränkte Perso-

nen.  

 

Abbildung 4 Übersicht Parkstände im Bahnhofsumfeld 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH, Kartengrundlage: LHM) 
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3 Umgestaltung Straßenraum 

Unter Berücksichtigung der festgestellten Mängel und Möglichkeiten im Bestand werden Lösungsquer-

schnitte für die verschiedenen Straßenabschnitte entwickelt, durch deren Umsetzung die Planungs-

ziele erreicht werden können (vgl. Kapitel 1). Die Zielsetzungen für die unterschiedlichen Verkehrsteil-

nehmenden sind in Abbildung 5 zusammengefasst.  

 

Abbildung 5 Ziele für verschiedene Verkehrsteilnehmende 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH) 

Für die einzelnen Straßenabschnitte (vgl. Abbildung 6) wurden verschiedene Varianten zur Umgestal-

tung des Straßenraumes untersucht. Die entwickelten Lösungsvarianten werden in den nachfolgenden 

Kapiteln näher dargestellt und erläutert. Es bestehen unterschiedliche Vor- und Nachteile, die in ge-

eigneter Form gegeneinander abzuwiegen sind. Grundsätzlich können die Lösungsvarianten jedoch 

beliebig miteinander kombiniert werden. 

 

Abbildung 6 Abschnitte Bahnhof Pasing 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH, Kartengrundlage: LHM) 
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3.1 Abschnitt 1: Wensauerplatz 

Das Areal um den Wensauerplatz ist Teil des Schulweges zur Grundschule in der Oselstraße. Daher ist 

eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität und eine verkehrssichere Führung für den Fußverkehr auf 

diesem Abschnitt anzustreben. Eine solche Verbesserung kann z. B. durch die Vergrößerung der Grün-

fläche des Wensauerplatzes sowie durch eine Verbreiterung der bestehenden Gehbahnen auf beiden 

Seiten erreicht werden. Zusätzlich dazu kommt eine Sperrung der verlängerten Fritz-Reuter-Straße 

bzw. eine Verbreiterung der Grünfläche nach Norden bzw. Osten in Betracht. Entlang des Wensauer-

platzes kommen dazu grundsätzlich zwei Umgestaltungsvarianten in Betracht: 

▪ Variante 1: Verbreiterung der Gehwege beidseitig auf 3,50 m 

▪ Variante 2: Verbreiterung der Gehwege beidseitig auf 3,00 m und Verbreiterung der Grünflä-

che um beidseitig ca. 0,50 m auf ca. 13 m 

 

Abbildung 7 Querschnitt Wensauerplatz (Variante 1) 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH) 

Aufgrund der angrenzenden Wohnbebauung soll die Anzahl der Parkstände auch zukünftig erhalten 

werden. Die Straßenbreite neben den Parkständen wird auf 3,50 m reduziert. Dadurch ist die Befahr-

barkeit z. B. für Müll- und Räumfahrzeuge weiterhin möglich, gleichzeitig kann Straßenraum gewonnen 

werden, der dem Seitenraum zugeschlagen werden kann. Der Radverkehr wird im Bestand mit dem 

Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn geführt. Aufgrund der Zentralität im Bereich des Wensauerplatzes wird 

erwartet, dass der Radverkehr zukünftig die vorherrschende Verkehrsart ist. Daher ist es grundsätzlich 

möglich, die Fahrbahn rund um den Wensauerplatz in Zukunft als Fahrradstraße auszuweisen. Die Aus-

weisung einer Straße bzw. von Straßenzügen zur Fahrradstraße obliegt dem Mobilitätsreferat, bedarf 

einer gesonderten Prüfung und erfolgt zunächst nach dem sogenannten Netzgedanken. Falls dieser 

erfüllt sein sollte, ist für jede Straße bzw. jeden Straßenzug eine verkehrssicherheitsrechtliche Einzel-

fallprüfung vorzunehmen, um eine Fahrradstraße anordnen zu können. 

Insgesamt kann die Aufenthaltsqualität am Wensauerplatz durch die Verbreiterung der Gehwege und 

die Vergrößerung der Grünfläche verbessert werden. Für den mIV ergibt sich ein kleiner Umweg, die 

bestehende Anordnung der Parkstände wird beibehalten. Da der Radverkehr in Zukunft an Bedeutung 

gewinnt, besteht grundsätzlich die Möglichkeit die Fahrbahn rund um den Wensauerplatz als Fahr-

radstraße auszuweisen. 
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3.2 Abschnitt 2: August-Exter-Straße 

Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie wurden verschiedene Lösungsvarianten im Hinblick auf die Rad-

verkehrsführung und den ruhenden Verkehr untersucht. Aufgrund der zwingenden Notwendigkeit des 

Erhalts von Parkständen entlang der August-Exter-Straße kommen Varianten mit einem vollständigen 

Entfall der Parkstände nicht in Betracht. Da eine Begrenzung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf 

30 km/h vorliegt, ist eine Trennung von Kfz- und Radverkehr nicht zwingend notwendig. In Variante 1 

wird der Radverkehr daher auch zukünftig gemeinsam mit dem Kfz- und Busverkehr entlang der Ein-

bahnstraße auf der Fahrbahn geführt wird. Entgegen der Einbahnstraße wird im Sinne einer verkehrs-

sicheren Führung in diesem Bereich ein baulicher Radweg hinter den Parkständen vorgesehen (vgl. 

Abbildung 8). Auf Höhe des Wensauerplatzes wird der Radverkehr analog zum Bestand wieder voll-

ständig auf der Fahrbahn geführt. 

 

Abbildung 8 Querschnitt August-Exter-Straße (Variante 1) 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH) 

Im Bereich der Haltestelle muss die Fahrbahn mit einer Breite von 6,50 m dimensioniert werden, damit 

haltende Busse überholt werden können. Aufgrund der geringen Flächenverfügbarkeit zwischen den 

Bäumen ist ein Entfall von ca. 5 Parkständen in diesem Abschnitt erforderlich. Dadurch und durch die 

einseitige Radverkehrsinfrastruktur können alle Bäume und Grünflächen entlang der August-Exter-

Straße erhalten bzw. in die Planungen integriert werden. Durch die insgesamt reduzierte Anzahl an 

Parkständen entlang der August-Exter-Straße ist die bestehende Widmung für Taxis und mobilitätsein-

geschränkte Personen im Rahmen der Umgestaltung zu überarbeiten.  

Die Radverkehrsinfrastruktur entgegen der Einbahnstraße kann alternativ auch in Form eines Rad-

fahrstreifens (Variante 2) ausgebildet werden. Auch in dieser Variante ergibt sich eine Engstelle nörd-

lich der bestehenden Bushaltestelle. Diese Variante unterscheidet sich lediglich im Hinblick auf die 

Führungsform des Radverkehrs, auf die Flächenaufteilung der Verkehrsinfrastruktur ergeben sich ge-

genüber Variante 1 dagegen keine Veränderungen. Es ist somit in beiden Varianten keine grundle-

gende Veränderung der Verkehrsführung vorgesehen. Dennoch kann die Verkehrssicherheit für alle 

Verkehrsteilnehmenden verbessert werden.  
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3.3 Abschnitt 3: Gottfried-Keller-Straße (Süd) 

Für Abschnitt 3 wurden insgesamt drei Varianten entwickelt: 

▪ Variante 1: Mischverkehr mit Radfahrstreifen entgegen der Einbahnstraße 

▪ Variante 2: Einseitiger Zweirichtungsradweg auf der Südseite 

▪ Variante 3: Shared Space im direkten Bahnhofsumfeld 

Die drei Varianten haben gemeinsam, dass der Busverkehr auf einer Fahrbahn mit einer Breite von 

3,50 m geführt wird. Das Überholen eines Busses ist in diesem Abschnitt daher aufgrund der baulichen 

Rahmenbedingungen grundsätzlich nicht möglich. Deshalb sollte diese Haltestelle nur für kurze Halte-

vorgänge genutzt werden können. Ein wichtiges Planungsziel aus Sicht des Radverkehrs für diesen Ab-

schnitt stellt die im VEP-R geforderte durchgehende Ost-West-Verbindung dar. 

Die Führung Radverkehrs in Variante 2 ist im Hinblick auf das bestehende Konfliktpotenzial nicht opti-

mal, da die Fahrbahn zweimal zu kreuzen ist. Aufgrund der umwegigen Führung für den Radverkehr 

muss auch mit einer rechtswidrigen Nutzung des Gehweges auf der Südseite gerechnet werden. Im 

Vergleich dazu weist Variante 1 mit einem einseitigen Zweirichtungsradweg weniger Konfliktpunkte 

zwischen Rad- und Kfz-Verkehr auf. Die Führung des Radverkehrs im Zweirichtungsverkehr auf der 

Südseite der Fahrbahn (Variante 1) stellt zudem auch für das Radwegenetz die sinnvollste Lösung dar. 

Ein Zweirichtungsradweg auf der Südseite verbindet den gemeinsamen Geh- und Zweirichtungsrad-

weg westlich optimal mit der separaten Fuß- und Radverkehrsinfrastruktur östlich des Pasinger Bahn-

hofes. Auch Variante 3 bietet grundsätzlich das Potenzial zur Reduktion der vorhandenen Konflikt-

punkte und die Möglichkeit für eine weitere Aufwertung des öffentlichen Raums bei gleichzeitig be-

grenzter Flächenverfügbarkeit. Die Umsetzung eines „Shared Space“ stellt jedoch auch eine Sonder-

form der Verkehrsführung dar, die nur selten im Stadtgebiet angewandt wird. Aufgrund der direkten 

und eindeutigeren Wegeführung sowie dem insgesamt geringen Konfliktpotenzial erweist sich somit 

in diesem Vergleich Variante 1 als Vorzugsvariante. Bei der Umsetzung der Bus-Halteposition sind die 

Belange des ÖV gegenüber denen des Rad- und Fußverkehrs abzuwägen. 

 

Abbildung 9 Querschnitt Gottfried-Keller-Straße (Süd) Variante 1 
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3.4 Abschnitt 4: Gottfried-Keller-Straße (Ost) 

Entlang der östlichen Gottfried-Keller-Straße wird die Umsetzbarkeit von mindestens zwei Halteposi-

tionen untersucht, da dieser Straßenabschnitt den einzigen Bereich in Bahnhofsnähe darstellt, auf dem 

zusätzliche Kapazitäten für den Öffentlichen Verkehr geschaffen werden können. Um beide Haltestel-

len uneingeschränkt nutzen zu können, ist das Überholen wartender Busse zwingend erforderlich. Für 

die Fahrbahn wird daher eine Breite von 6,50 m vorausgesetzt. Der Straßenquerschnitt verfügt im Be-

stand lediglich über eine Breite von ca. 10 m. Es verbleibt somit lediglich eine Restbreite von ca. 3,50 m 

für die beidseitige Anlage der Gehwege sowie die Umsetzung einer Warte- und Ein- und Ausstiegsflä-

che für die Fahrgäste. Eine richtlinienkonforme Lösung bzw. die Einhaltung der Regelmaße ist daher 

bei gleichbleibender Straßenraumbreite nicht möglich. Aufgrund der engen Platzverhältnisse müssen 

zudem sämtliche Parkstände, auch die drei Parkstände für mobilitätseingeschränkte Personen, in die-

sem Abschnitt entfallen. Bei der Umgestaltung dieses Abschnitts wird zwischen zwei Varianten unter-

schieden, die sich vor allem im Hinblick auf die Straßenraumbreite unterscheiden. 

In Variante 1 wird die bestehende Querschnittsbreite beibehalten. Aufgrund der fehlenden Flächen-

verfügbarkeit kann hier jedoch keine attraktive und verkehrssichere Lösung für den Fußverkehr er-

reicht werden. In Variante 2 wird der Straßenquerschnitt dagegen auf der Ostseite um ca. 3,40 m ver-

breitert (vgl. Abbildung 11). Diese Breite soll im Bebauungsplan als Geh- und Leitungsrecht festgelegt 

werden. Inwiefern eine Inanspruchnahme dieser Flächen tatsächlich umsetzbar ist, sollte im Weiteren 

mit dem Eigentümer des Grundstückes diskutiert werden. Durch die Erweiterung der Fläche wäre es 

möglich, ein Wartehäuschen für Fahrgäste im Seitenraum zu positionieren. Zudem können die Kon-

flikte zwischen dem Fußverkehr und den ein- und aussteigenden Fahrgästen durch eine Verbreiterung 

reduziert werden, sodass diese Variante zu bevorzugen ist. 

 

Abbildung 10 Querschnitt Variante 1 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH) 

 

Abbildung 11 Querschnitt Variante 2 
(Quelle: INOVAPLAN GmbH) 
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3.5 Abschnitt 5: Carossastraße 

Auch entlang der Carossastraße wurden zahlreiche Varianten zur Umgestaltung betrachtet. Neben der 

Verbreiterung der Seitenräume und einer separaten Radverkehrsführung wurde auch die Möglichkeit 

zur Anlage zusätzlicher Parkstände zur Kompensation, der im übrigen Untersuchungsraum entfallen-

den Parkraumkapazitäten untersucht. Aufgrund der Notwendigkeit, die bestehende Haltestelle zu er-

halten und diese nach Möglichkeit, um eine zusätzliche Halteposition für einen Gelenkbus zu erwei-

tern, besteht jedoch kein Spielraum in der Gestaltung des Straßenraumes. Da die zusätzliche Halte-

stelle zum Abwarten der Wendezeiten vorgesehen ist, ist die Schaffung einer Überholmöglichkeit für 

den Kfz- und Busverkehr zwingend erforderlich. Die Aufteilung des Straßenraumes wird daher analog 

zum Bestand beibehalten. Die bestehende Fahrbahnbreite von 6,00 m ist mindestens erforderlich, um 

an einem haltenden Bus vorbeifahren zu können. Der Seitenraum ist mit ca. 1,70 m (Westseite) bzw. 

ca. 2,10 m (Ostseite) beidseitig unter Regelmaß ausgeführt (vgl. Abbildung 12). Für das Abhalten der 

Wendezeiten durch das Fahrpersonal sind im Umfeld der Haltestelle zukünftig Serviceeinrichtungen 

für das Fahrpersonal vorzusehen. Diese können z. B. im Bereich des Bismarckbrunnens oder auf der 

Dreiecksfläche in der östlichen Gottfried-Keller-Straße liegen. 

 

Abbildung 12 Lageplanausschnitt Carossastraße 
(Kartengrundlage: © LHM 2021, Flurstücke und Gebäude: © Bayerische Vermessungsverwal-
tung 2021, bearbeitet durch INOVAPLAN GmbH) 

Die längere Haltedauer an der neuen Haltestelle durch das Abwarten der Wendezeiten sowie die feh-

lende Überholmöglichkeit bei Gegenverkehr bedingen die Notwendigkeit zur Änderung der bestehen-

den Verkehrsführung. Für die Carossastraße wird daher die Umsetzung einer Einbahnstraßenregelung 

zwischen der Gottfried-Keller-Straße und der Peter-Vischer-Straße vorgeschlagen. Der Kfz-Verkehr 

muss durch die August-Exter-Straße Richtung Süden einen Umweg von ca. 400 m in Kauf nehmen. 

Dadurch erhöht sich auch die Verkehrsbelastung im direkten Bahnhofsumfeld.  
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4 Weitere bauliche Folgemaßnahmen  

Zur weiteren Verbesserung der verkehrlichen Situation im nördlichen Bahnhofsareal wurden als zu-

sätzliche Maßnahmen weitere bauliche Änderungen bzw. Neubauten am Zugang zu den Bahnsteigen 

betrachtet. Zum einen wurden die Möglichkeiten zur Verbesserung des Zugangs zur bestehenden Per-

sonenunterführung und zum anderen wurde der Neubau einer Fahrradabstellanlage näher untersucht. 

4.1 Verbesserter Zugang zur Personenunterführung 

Aufgrund der sehr beengten Platzverhältnisse in der bestehenden Personenunterführung (PU, vgl. Ab-

bildung 13) wurde im Rahmen der Umgestaltung des Bahnhofvorplatzes auch der Ausbau der Rampen- 

bzw. Treppenanlage untersucht. Als wesentliche Verbesserung wurde eine zusätzliche Rampe nach 

Osten mit direktem Anschluss an den bestehenden bahnparallelen Zweirichtungsradweg bis zur Offen-

bachstraße betrachtet. Ziel dieser Maßnahme ist es, einen besseren Anschluss an die PU herzustellen. 

 

Abbildung 13 Zugang der PU von der Gottfried-Keller-Straße 
(Quelle: Mailänder Consult) 

Bei einer barrierefreien Ausführung für den Fuß- und Radverkehr ergibt sich eine notwendige Entwick-

lungslänge von ca. 40 m. Bei einer baulich getrennten Führung des Fuß- und Radverkehrs ergibt sich 

zudem eine erforderliche Rampenbreite von ca. 6,50 m (3 m Gehweg + 3,50 m Zweirichtungsradweg). 

Hinzu kommt noch der Flächenbedarf zur baulichen Umsetzung der erforderlichen Stützwände. Eine 

bauliche Umsetzung der Rampe unter dieser Voraussetzung ist unter der gegebenen Flächenverfüg-

barkeit jedoch nicht möglich, da auf dem überplanbaren städtischen Flurstück eine maximale Entwick-

lungslänge von ca. 20 m zur Verfügung steht.  
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4.2 Radabstellanlage als Tiefgarage 

Eine wichtige Zielsetzung bei der Umgestaltung liegt in der Schaffung zusätzlicher Abstellmöglichkeiten 

für den Radverkehr. Als Zielgröße wurde in Abstimmung mit dem AG die Bereitstellung von 

ca. 1.500 bis 2.000 neuen Stellplätzen festgelegt. Wie bereits an der bestehenden Anlage im Hellihof-

weg, wird für die Ermittlung der Kapazität von einem Doppelstockparksystem ausgegangen. Aufgrund 

der beengten Platzverhältnisse wurde im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie die Umsetzbarkeit einer 

Radtiefgarage überprüft. 

Kombination der Tiefgarage mit einem Ausbau der Rampenanlage 

Um die Radtiefgarage zu erreichen, ist die Schaffung eines entsprechenden Zugangs für Radfahrende 

und zu Fuß Gehende erforderlich. Aus diesem Grund ist die Umsetzung in Kombination mit einer An-

passung der Ausgangssituation an der PU zu betrachten. Da die Gleisanlagen des Bahnhofs im Ab-

schnitt der Gottfried-Keller-Straße in Dammlage liegen, ist der Höhenunterschied zwischen der PU und 

dem Straßenniveau mit ca. 2 m nur gering. Für die Tiefgarage wird angenommen, dass das Bodenni-

veau mindestens 4 m unter dem Straßenniveau liegen muss.  

Folglich kann die Tiefgarage nicht niveaugleich aus der PU erschlossen werden, sondern benötigt wei-

tere Rampen- bzw. Treppenanlagen. Außerdem muss bei einer direkten Anknüpfung der Tiefgarage an 

die PU auch weiterhin der Zugang auf die Straße ermöglicht werden. Hierfür verdoppelt sich die zu 

überwindende Höhendifferenz von 2 m auf 4 m. Nach Rücksprache mit der P+R Park & Ride GmbH ist 

zur Erschließung der Tiefgarage eine Barrierefreiheit nicht zwingend zu gewährleisten. Demnach kön-

nen zur Erschließung Treppenanlagen mit seitlich angeordneten Schieberampen für Fahrräder genutzt 

werden. Eine vollständig barrierefrei erschlossene Tiefgarage wäre durch die begrenzte Flächenver-

fügbarkeit nur mit Aufzügen und ohne Treppen bzw. Rampen möglich. Auch die zuvor beschriebenen 

Überlegungen zur Umsetzung einer neuen Rampe auf den östlich verlaufenden Geh- und Radweg ist 

angesichts der notwendigen Entwicklungslänge nicht möglich. 

Eine weitere Vergrößerung der Radtiefgarage in der gleichen Ebene ist angesichts der baulichen Rah-

menbedingungen nur noch westlich unter der Gottfried-Keller-Straße möglich. Hierbei sind die beste-

henden Ver- und Entsorgungsleitungen zu berücksichtigen, wodurch nicht der gesamte Straßenraum 

genutzt werden kann. Eine mögliche Anordnung von weiteren Doppelstockparksystemen in diesem 

Bereich ist in Abbildung 14 in grüner Farbe dargestellt. Die Gesamtkapazität könnte mit dieser Erwei-

terung um 104 Stellplätze auf insgesamt 680 Stellplätze erhöht werden. Dem hohen baulichen Auf-

wand steht somit nur ein geringer verkehrlicher Nutzen gegenüber. Bedingt durch die geringe Grund-

fläche und die ungünstige Geometrie muss eine mehrgeschossige Tiefgarage frühzeitig ausgeschlossen 

werden. Die Stellplatzkapazität je Ebene würde durch die notwendigen Treppenanlagen zur Erschlie-

ßung der Geschosse weiter reduziert werden und könnte die zu erwartenden Mehrkosten damit nicht 

rechtfertigen. 
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Abbildung 14 Lagesituation der Radabstellanlage 
(Kartengrundlage: © LHM 2021, Flurstücke und Gebäude: © Bayerische Vermessungsverwal-
tung 2021, bearbeitet durch INOVAPLAN GmbH) 

Die geringe Flächenverfügbarkeit bedingt bei Umsetzung einer klassischen Fahrradtiefgarage mit ma-

nuell bedienten Doppelstock-Parksystemen eine geringe Kapazität. Daher wurde im Rahmen der Un-

tersuchung auch die Möglichkeit zur Umsetzung von automatisierten Parksystemen als alternative 

bzw. ergänzende Lösungsmöglichkeit betrachtet. Da der Flächenverbrauch je abgestelltem Fahrrad bei 

derartigen Parksystemen geringer ist, könnte die zu erreichende Kapazität damit weiter erhöht wer-

den. Außerdem könnte bei einer Anordnung der Zugangsstationen an der Oberfläche eine sinnvolle 

Ausnutzung der ungünstigen Geometrie des Flurstückes 733 (Gemarkung Obermenzing) erreicht wer-

den. 
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5 Fazit & Empfehlung 

Im Untersuchungsgebiet nördlich des Pasinger Bahnhofes sind zahlreiche Anforderungen an die Um-

gestaltung des Straßenraumes zu berücksichtigen. Aufgrund der engen Platzverhältnisse und der ge-

ringen Flächenverfügbarkeit sind die Interessen der verschiedenen Verkehrsteilnehmenden unterein-

ander abzuwägen. Für die untersuchten Straßenabschnitte kommen verschiedene Varianten in Be-

tracht. Grundsätzlich ist eine Kombination der verschiedenen Umgestaltungsmöglichkeiten variabel 

möglich. Abbildung 15 zeigt eine gesamthafte Umgestaltungsvariante für das Untersuchungsgebiet. 

Darin sind die empfohlenen Lösungsvarianten für die einzelnen Straßenabschnitten umgesetzt.  

 

Abbildung 15 Empfohlene Lösungsvariante 
(Kartengrundlage: © LHM 2021, Flurstücke und Gebäude: © Bayerische Vermessungsverwal-
tung 2021, bearbeitet durch INOVAPLAN GmbH)  

Entlang des Wensauerplatzes können sämtliche bestehende Parkstände beibehalten werden. Dagegen 

muss ein Großteil der Parkstände entlang der August-Exter-Straße im Zuge der Umgestaltung entfallen. 

Von den 26, der in diesem Bereich im Bestand vorhandenen Parkstände, können im Zuge der vorgese-

henen Umgestaltung lediglich 15 Parkstände erhalten werden. Diese müssen aufgrund der bestehen-

den Anforderungen der verschiedenen Nutzergruppen am Bahnhof Pasing aufgeteilt werden. Entlang 

der Gottfried-Keller-Straße müssen aufgrund der geringen Flächenverfügbarkeit sämtliche Parkstände 

entfallen, darunter sind auch drei Parkstände für mobilitätseingeschränkte Personen. Die verbleiben-

den Parkstände sind daher so aufzuteilen, dass einerseits ein Ersatz für die entfallenen Parkstände für 
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mobilitätseingeschränkte Personen geschaffen wird und andererseits mindestens ein Kurzzeitpark-

stand als Möglichkeit für eine Kiss&Ride-Nutzung ausgewiesen wird. 

Insgesamt kann die Situation für den Öffentlichen Verkehr durch die Umgestaltung verbessert werden. 

Die Anzahl an Haltepositionen kann in jedem Fall von zwei auf drei erhöht werden. Zudem wird zu-

künftig eine Halteposition für einen Buszug vorgesehen. Auch die Schulbushaltestelle in der Carossa-

straße kann erhalten werden. Durch die Umsetzung einer Einbahnstraßenregelung in der Carossa-

straße kann außerdem die Möglichkeit zur Einrichtung einer neuen Warteposition geschaffen werden. 

Optional kann auch die bestehende Halteposition in der südlichen Gottfried-Keller-Straße erhalten 

werden. Diese kann allerdings nur für einen kurzen Aufenthalt genutzt werden und Einschränkungen 

für den Fuß- und Radverkehr müssen in Kauf genommen werden. Die Einrichtung einer zweiten Hal-

teposition in der August-Exter-Straße ist zwar zusätzlich möglich, jedoch ergeben sich daraus viele Ein-

schränkungen für den ruhenden Verkehr und wird daher nicht empfohlen. 

Aufgrund der bestehenden Rahmenbedingungen und der meist sehr eingeschränkten Querschnitts-

breite bestehen auf den meisten der untersuchten Straßenabschnitt nur geringe Freiheitsgrade im Hin-

blick auf eine mögliche Umgestaltung. Durch die im Rahmen der Untersuchung aufgezeigten Maßnah-

men kann die verkehrliche Situation vor allem für die Verkehrsmittel des Umweltverbunds dennoch 

verbessert werden. Durch eine klarere Trennung und durchgängige Verkehrsführung kann die Ver-

kehrssicherheit für die schwachen Verkehrsteilnehmenden gesteigert werden. Gleichzeitig kann ins-

besondere die Infrastruktur für den öffentlichen Verkehr den zukünftigen Anforderungen bei einer 

weiter steigenden Nachfrage angepasst werden.  
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